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Nr. 5—8. Ge¬
häkelte Spitze»
und Zwischen¬
sätze zur Ver¬

zierung von
Wäsche-Gegen¬

ständen.
Spitzen wie

Zwischensätze sind
mit drellirtcm Hü
kelgarn Nr . 80 ge¬
arbeitet.

Für die Spitze
Abbildung Nr . 0
häkelt man aus

einen Lustmajchen-
Anschlag von er

^forderlicher Länge
>. Tour -, * t s.
At. (feste Masche)
in die nächste An

Ljchlaginasche, 1 P.
^Picot, man häkelt
hierzu 1 Lustm.

(Luftmaschest
nimiut die Nadel
aus der Schlinge,
sticht um das vor
dere wagerechte und
um das senkrechte
Glied der f. M ..
schlägt den Faden
um die Nadel und

r biM  zieht ihn als
Mit- -Schlingehindurch ) ,

, f. M ? in die sol¬
lende Anschlagm.,

vom * wiederholt.
2.Tonr ! " 2 durch
l Lustm. getrennte

(St . (Stäbchenma
scheu) um das

((nächsteP . der vo¬
rige» Tour , l

Lustm., mit dersel
ben das folgende

^ P . übergange »,
vom * wiederholt.
3. Tour ! Stets
abwechselnd 8 s.

) K. (feste Keltenma -
schen) in die näch
isten beiden St.
und die dazwi
scheu befindliche

ZchiM

Rät
rrichl

islr j
ichth
um it

asslln
urdl
>cn» -
lnn»
Zei» >
M i>
be d-

L«I°, stLuftm,, 7 Lustm.
a. Tour : ^ 2 f.
M. um die nächste
Lustm. zwischen  2
"> l B ' gehäkelten
St . der  2.  Tour,
alsô die f. K. der
2. Tour mit über
steche» , dann um

den nächsten
Lustm,-Bogen - -l
I- M ., 3 f. M . mit
!P .. und 4 f. M ..
von, ^ wiederholt.

Die Spitze
..Nr . g besteht aus

st Touren . Auf
einen Anschlag von

Ar . I . Aloiä aus ? oulurä. Ar . 2 . Alsiä tür Xincksr Ar . 3 . ? romsuuÄsu -L.u^ux
bis ?u oiusiu lkuvrs . uns Lsläsursps.

Nsxzkr . i Nllnli ». a . Supxl . lZeicdr . I Niloks . 6 . 8u >>i>I.
Ar . 1—4. ^.ntZiigo kür vamen und Kinder.

Ar . 4 . ? ronrsuaSsu - Ä.u-iUA uns toils-
äs - sols . Zekuitt unN Nsscdrsiduoi ? -

«ilcie ». N. Suxxt . , Ar . VIII , Aig . SZ—2S. !

erforderlicher Län
ge häkelt man die
1. Tonr wie die
der Spitze Nr . 3.
2. Tour ! * t s.
M . in das nächste

P . der vorigen
Tonr , I Lustni ..
t P . (für die P.
dieser nnd der sol
gendcn Tour hä
kett man 2 Lnstm ..
läßt die Schlinge
von der Nadel , sticht

in die vorletzte
Lnstm . und zieht
den Faden hin
durch) , 3 Lustm ..
5 P ., 3 Lustm .. l
P ., 1 Lustm . ; 5>P.
der vorigen Tour
Übergängen, vom
wiederholt . Die
Tour wird wie die
2. Tour gearbeitet
doch hat man in
der Weise der Ab
bildung die f. M.
stets in das mittelste
der Übergänge
neu 5 P . der >,
Tour zu häkeln,
und bei Ausftth
ruug der Picotbo
gen je der mittle
reu der 3 Luftin,
nach dem t . nnd
vor dem letzten P,

, jedes Bogens der
vorigen Tonr mit
ll s. K. anzuschlin
gen. 4, Tonr.
Dieselbe wird a»
der anderen Seile
des Anschlags uuo
ans der linken Seile

der Häkelarbeit
ausgeführt . * 1 i.
K. in die nächste
Anschlagmasche, l
P . (f. dieses P . hä
kclt man 1 Lnstm ..
läßt die Schlinge
vonderNadel , stichl
in die letzte f. K.
und zieht den Fa
den hindurch) , i >.
K. in die folgende
Slnschlagm. , vom
" wiederholt , .'>.
Tonr . Auf der
rechten Seite der
Arbeite Stets ab
wechselnd t f. K.
in das nächste P.
der vorigen Tour,
l Luftin.

Für den Zwi
schensatz Nr . 7

macht man einen
Luftm . - Anschlag

von erforderlicher
Länge nnd häkelt

darauf als t.
Tonri Stets ab
wechselnd 3 f. K.
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Xr. 5. (Zeliä.lcelte Spitze rur Ver¬
zierung von 1Vüsclie-(Zegenstä.ncken.

Hr. k. kekükelts Sxiws ?ur
-ierung von IVusoNs-Kegonstünao^

und 1 P . (Picot, dasselbe besteht
aus 4 Luftiu. und 1 f. K. in die
letzte der3 f. K.). Die 2. Tour wird
ganz so wie die t . Tour und zwar

Xr. 8. kedükslter 2ivisctionsa.t2
2Ur Verzierung von Vlnsclis-

Kegenstä.nÄen.

häkelt man 6 Luftm., 1 dp. St . (dop¬
pelte Stäbchemuasche) in die 2. und
1 dr. (dreifache Stäbchenmasche) in

die 1. dieser r>

Anschlagm. und dieM. der 1. Tour
gebildeten Bogen ausgeführt. Mo»
häkelt: * 7 f. K. in die 7 Lust»,,
des nächsten Bogens, dann 3 f. A
in die ersten

Xr. 7. kedülcsltsr Lvvisvlieuzeti
2ur Verzierung von vrüsvdo.

VegsnetünSen.

Tour : 3 je durch 7 Luftm. ge-
trennte Blättchcn in die Mittelm.
>̂des l- K. bestehenden Bogens
die Picotbogen

M M Xr. 11. DNeil äsr LüscU«
2um ksüültör Xr. LZ.

OriArnnlArüdso.

PÜrr . Xr. 13. 1-e.mdreguin in Rslisk-Ltieüersi.
Diese Bordüre eig- ^ ^ 2s.) OrisiintlArösss.

net sich sehr gut zur
Verwendung für kirch¬
liche Zwecke, wie zum Beispiel zu Altar - oder Kanzel-Decken, zu
Chorhemden und dergl. ; doch kann dieselbe auch zur Verzierung
von Vorhängen, Rouleaux, Tischdecken ic. dienen. Zu ihrer .Herstel¬
lung fertigt man zunächst einen geraden Filetsond von erforderlicher
Länge und Breite. Dann durchstopft man mit Berücksichtigung der
Abbildung einzelne Partien desselben im xoint -cks-toils und führt
auf diesem die reliefartig aufliegenden, blattähnlichenFiguren im
point -cks-repriss aus ; ferner stellt man ebenfalls nach Maßgabe

der Abbil-
!!!!Ii !!!! !!!!!! ^ !»!!!!!!!! !!! !!! !!! ^ ^

!!UWM!! !! I 11 ^ übrigen
' V s MMW ! dnrchbroche-

^lW I ^ IW ! R !-!I ' !! I I neu und dich-
!! !« !! Carreaux

»̂ !-MM Mn ! ! I ! " "d die ver-
!D! schiedenen

Rädchen her.
I W« ! !!I Zuletztarbei-

tet man die
jjWII ^ Languetten-

^1 °' nnd
zwar theils
über die Fr
lctstäbe des

Fonds.
!l MjWW jWWWWW ^ UW »!- -theils.- - über

^ !-i I den Arbcits-
! WMWU ^ faden, web
!!M vMRPW ^ chen man nach

MWWWjViMWW ^W i Abb.inschw
1 M WI sI>! ger Richtung

^ I«W I M M >« I *von einem
)!l !M » III! I iZ ! I I D i ! Filetknoten

I "l !>!-ÄWm 'u. MWM . W M » > I zum andern
! >> ^ spannen

!» !. !!D!!MW!>!!>! , IW»gjDW VWW js hat ; die;e
schrägen

Xr. 10. lüsil See1-s.mdrsquinz
2um Lskültsr Xr. LZ. OriZi-

ualgnösss. Xr. 9. Loräürs in Florentiner lZuixüre

Xr. 14. Stünäsr mit Ausikulienmuxxo. sniemu Xr. 16.)

Xr. 15. Stielcoroi-koräüro 2ur Verzierung von ilödeln , kartieren unä äergl.
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Stäbe müssen dem Fond lose aufliegen, man
dars also bei ihrer Ausführung nicht durch
die darunter befindlichen Filetfiäbe stechen.
Die vorstehenden, geraden Picots werden
im Zusammenhange mit den betreffenden
Languettenstäben ausgeführt, indem inan
für >edes derselben über den nächsten
Filetstab des Fonds 3 bis 4 Lan-
guetteustiche schürzt, und durch
dieselbe» zurückstechcnd den
Arbcitsfadeu wieder bis zu
der Stelle führt , von wcl-
cher man weiterarbeiten
will. Für die gewunde¬
nen Picots an den kleinen
Langucttenbogen hat
man den Arbeitssaden
dicht unterhalb des Sti¬
ches, welchem sich ein sol¬
ches Picot anschließen
soll, scharf zu drelliren,
wodurch derselbe sich in
eine kleine Oese legt, die
man bei Ausführung
des nächsten Stiches ste¬
hen läßt. Ist auch der
Außcnrand der Bordüre
mit Languettensticheu be¬
grenzt, so schneidet man
dicht unterhalb derselben,
sowie nach Abbildung
zwischen den Dessinfiguren
den Filetfond fort ; das Ab¬
schneiden der Filetstäbc dicht
an den geschürzten Picots
muß recht vorsichtig geschehen,
damit der Arbeitsfaden nicht mit
durchschnitten werde.

(29,351)

Nr. 14. Ständer mit Musi-
kalieninappc.

Ständer und Rahmen der Mappe sind
aus gedrechselten, theils
schwarz gebeizten,theils
schwarz lackirten Holz¬
stäben hergestellt. Der
Ständer ist
etwa 72

Centimeter
hoch und 66
Cent, breit;
die Mappe
ist 32 Cent,
hoch und 42
Cent, breit,
mit Sousf-
lets von

dunkel-
grauem

Chagrinle¬
der verse¬
hen, und
durch eine

Carton¬
wand in

zwei gleiche
Hälften ge¬
theilt. Der
Fond der Mappe ist
von hellgrauem Sei-
dcnreps, für die Vor¬
derseite in der Mitte
mit einer von seiner
sarbiger Chenille aus¬
geführten Platt - und
Stielstich-Stickerei verziert,
Nr. 16 in Originalgröße
dazu gehörige Beschreibung

Xr . 16. KIe6a.!IIon in klnttsticd -Sticksre! von Lvsnillo.
i ? u Xr . 14.) Originul ^ rökse.

Xr. 19. Sckmuokkasten ans ^ kornkols mit dlnlerei.
(Hierzu Xr . 20 und 21 .)

Hr. 17. Iloäaillon rar Vcr?isrunA
von I-ing-erien. klükslarlieit.

Welche Abbildung
darstellt; siehe die

Das Arabesken-
Dessin, wel¬
ches die Um¬
randung die¬
ser Stickerei
bildet, hat
man theils
mit grauer
Cordonnct-
seide und

Goldfaden im
point -russs,
theils mit
feiner, grau-

seidener

15. Stickerei-Bordüre zur Verzierung von
Möbeln, Portidren und dergl.

Eine solche Bordüre (daucko) ist zur Ausstattung von Lehn¬
stühlen, Sophas , Vorhängen, Portieren , Decken ic. verwendbar.
Als Fond sür dieselbe kaun sowohl Tuch als auch Seiden- oder
seiner Wollenstoff gewählt werden; die Farbe muß selbstverständ¬
lich der übrigen Zimmereinrichtungentsprechen. Die Stickerei
wird im Platt - und Sticlstich und im point -rnsss entweder mit
gespaltener Wolle oder mit Filoselle- oder Cordouuctseideim
türkischen Genre, also in verschiedenen lebhaften Farben, oder in
mehreren Nüancen einer Farbe ausgeführt. Am Original hat

Hr. 21. Hessin kür äio VoräervmnS äes Svkmuck Kastens Xr. 19. OriginalZrösss.

mau auf einem Fond von hellgrauem Tuch
die im dunkelsten Ton erscheinenden Partien
in Dunkelbraun, die mittleren Töne abwech¬
selnd in Roth und Lichtblau, den hellsten Ton

mit maisgelber Seide gearbeitet.

Nr. Itt. Medaillon in Platt¬
stich-Stickerei von Chenille.

Ein solches Medaillon eig¬
net sich zur Verzierung von
Mappen (siehe Abbildung
Ztr. 14), Arbeitskörben,
Rücken- oder Toilettenkis-
scu und dergl. Man kann
die Stickerei auf einem
Fond von Hellem, zum
Beispiel grauem oder
rehfarbenem Seidcnrcps
sowohl mit feiner ver¬
schiedenfarbiger Chenille,
als auch mit Filoselle-
oder Cordonnetseidc,
oder auch mit gespalte¬
ner Wolle und Seide
ausführen. Am Origi¬
nal ist die Stickerei im

ineinandergreifenden
Plattstich mit seiner Che¬

nille hergestellt, und zwar
hat man die Blumen nnd

Knospen inmchrercnNüancen
Pensöe und Rosa, die Blätter,

Stiele und Ranken in mehreren
Nüancen Grün und Braun ge¬

arbeitet. Will man einen anders¬
farbigen, zum Beispiel lichtblauen

Fond für die Stickerei wählen, so kön¬
nen die Blüthen in Grau und Weiß, die

Blätter und Stiele in Moosgrün und
Braun ausgeführt werden. Von sehr hüb
scher und zarter Wirkung ist die Chenilleu-

Stickerci in den zuvor
beschriebenen.Farben
aus einem Fond von
weißem Seiden-Cröpe

oder feiner
irischcrSei-

dengaze.
Derartige
Medaillons
hat die Ta-

pisscrie-
Manufac-
tur von

O. Krappe,
Berlin,

Leipzigcr-
straßc 129,
vorräthig.
Nr. 17

und 18.
ZwciMc-
daillons

zur Verzic-
rung von
Kingcricn.

Häkelarbeit.

Diese Medaillons,
welche zur Verzierung
der verschiedensten Lin-
gerien verwendet wer¬
den können, auch zum

Stern zusammengesetzt, eine hübsche Bekleidung
von Toilcttcnkissen bilden, werden mit Häkelgarn
Nr. 60 gearbeitet. Man beginnt die Ausfüh¬
rung jedes ,
Medaillons >1 . I ! I !/l>//i

mit dem ^ NMg I >!/z'Fk t
Stiele der Aüü ilN ji?/ä M /

unteren KüNN N « ! II// >!//// /
Blätter . Bei
dem mit Nr. / 7
17 gegebenen

Medaillon
macht man

für diesen
Stiel und die UWÄMMDmWA MU
Mittelrippe

des unteren, M H zk U W

Xr. 18. Ueänillon nur Versierunx
von I-ingerieo. Ilükelurdeit.

Xr. 22. ^.sckdeclier mit ge
stickten I-amvrequins.
(Hierzu Xr . 12 un <1 13.)

Rundschnur ausgeführt. Die Rückseite
der Mappe ziert die betreffende mit
grauer Seide und Goldfaden im Platt-
und Stielstich gearbeitete Namenschiffre.
Derartige Ständer mit Mappe ohne
Stickerei hat die Tapisserie-Manufactur
von C. A. König , Berlin , Jäger¬
straße.23, vorräthig. ;-<>,54g)

Hr. 29. Hessin kür Sen Deckst äes Sckmnckkastcns Xr. 19. Ori^ivalFrösse.

Xr. 23. Uskälter nn 2aknstocliern.
(Hierzu Xr . 10 und II .) ^

nach rechts gekehrten Blattes einen An¬
schlag von 33 Luftm. (Luftmaschcn),
häkelt darauf zurückgehend8 f. M.
(feste Maschen), 3 h. St . (halbe Stäb¬
chenmaschen), 10 St . (Stäbchenmaschcn),
3 h. St ., 1 f. M.; die letzten8 Luftm.,
die den Stiel bilden, bleiben vorläufig
unberücksichtigt. Nun arbeitet man in
die noch freie Seite des Luftmaschen¬
anschlages die Zacken des Blattes wie
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folgt : 1 Luftm ., I f. K, in die nächste Aiischlagmasche der
vorigen Tour , 1 f. M , in die folgende , 2 Lnftm, , 5 doppelte
St . in die 5 folgenden Anschlagm. der vorigen Tour , 2 Luftm .,
I h. St . in die nächste Anschlagm. der vorigen Tour . Die zweite
Zacke wird ebenso gearbeitet ; in der dritten folgen auf 5 einfache
St . t h. St . und f. M . bis zur Spitze des Blattes , wo man l
Luftni . häkelt. Dann arbeitet man auf der Mittelrippe zurück¬
gehend die zweite Hälfte des Blattes der ersten entsprechend, jedoch
nur bis zur 3. St . der letzten Zacke. Bon hier ans häkelt man
also, ohne die Zacke
zu vollenden,  20
Luftm . für den ^
Stiel der unteren
Blume , wobei man
nachAbbildung dem
vorigen Blatte an
znschlingenhat .Die

letzten 6 dieser
Lnftm . schließt man
zum Ringe und
häkelt um densel
bcn eine Tour von
3 f. M ., dann t
Luftm ., t f. M ., t
h. St . in die l . der
3 f. M ., je 2 St.
i» die nächste» 3

derselben , >>
Lnftm . , dem hin
tercn wagerechte»
Gliede der letzten
St . angeschlungen,
5 f. K. auf die letz¬
ten 5 dieser ll
Luftm . Demselben
Maichengliede wer
den nun noch 3 sol
eher Stäbe ange
ichlnngen , von dc
neu jeder ans 6
Luftni . und 5 f. K.
besteht; dann für
den oberen Rand
5mal 3 je durch l
f. M . getrennte
Luftm ., jede f. M . um die frei gebliebene Luftm . zwischen 2
Stäben ; zuletzt noch 6 f. K. auf den Luftmaschenanschlag
deS l . Stabes , und l f. K. in das Maschenglied , das alle 5>
Stäbe aufgenommen hat . Nun je 2 St . in die nächsten 3 f. M.
der vorigen Tour , in die letzte St . des Ringes : I h. St ., 1 f. M .,
dann eine durch 2 Picots unterbrochene Reihe f. M . auf die für
den Stiel bestimmten Nnschlagmaschen. (Die 3 letzten derselbe»
bleiben einstweilen noch frei.) Nun arbeitet man , mit genauer
Berücksichtigung der Abbildung und in der vorgeschriebenen Weise
das zweite Blatt , bei welchem man je an betreffender Stelle der
ersten Blume anzuschlingen hat , danach die zweite Blume . Nach
Beendigung dieser letzteren vervollständigt man die letzte Zacke des
zweiten Blatte ?, genau der ersten Zacke cntiprechend, arbeitet dann

Hr . 25. Ruucksr Sllt von svllvar - sm vrexe
Ilierü» k>r. 5.3 >

eine Reihe f. M . auf den An¬
schlag für den Stiel des Blattes,
sowie auf die 3 noch freien An¬
schlagm. deS Stiels der Blume , und
vollendet hiernach in der beschrie¬
benen Weise das erste Blatt . Dann ^ r.  26.
arbeitet man 3 f. M . auf die
Anschlagm. des unteren Stiels,

und führt das letzte Blatt und die letzte Blume in der Weise der
Abbildung aus . Hiernach häkelt man 7 bis 8 f. M . auf den Lnft-
maschenanschlag des Stiels und arbeitet nun den äußeren Rand
des Medaillons . 1. Tour : Ganz aus Luftm ., wobei an den be
treffenden Stellen den Blättern und Blumen angeschlungen wird;
zuletzt I f. K. in die t . Luftm . dieser Tour . 2. Tour : Ganz
aus f. M . 3. Tour : Ueber Einlage eines feinen Schnürchens,
dessen Enden später gut zu befestigen sind : abermals f. M . um
jedes vordere Maschenglied der 2. Tour , wobei man dann und
wann I M . zunimmt , um die »ach außen sich erweiternde Form
zu erzielen . 4. Tour : Um jedes Hintere Maschenglied der 2.
Tour l f. M ., wobei man ebenfalls dann und wann 1 M . zuzu¬
nehmen hat . 5>. Tour : ' l f. K. in die nächste f. M . der vori-
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gen Tour , 1 f. M ., 1 h. St ., 2 St ., 1 h. St ., 1 f. M . je in die
darauf folgenden 4 f. M . (also 2 M . zugenomnicn) ; vom * wieder¬
holt . 6. Tour : 3 f. K. auf die erste Hälfte der nächsten Zacke der
vorigen Tour , * 2 f. M . aus die beiden mittleren St ., 4 Lnftm ., i
P . (Picot , d. i. 4 Luftm ., 1 f. M . in die I . derselben) , 4 Luftm..
vom * wiederholt . Das mit Nr . 18 gegebene Medaillon wird in
ähnlicher Weise , wie das vorher beschriebene gearbeitet . Auch
hier beginnt man mit dem unteren Stiel und arbeitet sämmtliche
Blättchen im Zusammenhange , mit genauer Berücksichtigung der

Abbildung . Für
jedes einzelne

Blättchenjederdrei
blättrigen Figur
bildet man erst die
Mittelrippe aus
einer Tour f. K.
-fester Kcttenma-
schen) auf 'einem

Lustmaschenau
schlage, dann arbei
let man die beiden
Seitenhälften . Die

Abbildung zeigt
sehr deutlich die
Reihenfolge , in
welcher Blattsigu
reu und Stiele , so
wie die einzelüeu
kleinen Blättchen
gearbeitet werde» ;
letztere bestehen nur
ans einer Reihe
St . ans einem Lust
niaschenanschlage.

Der äußere , 6 Tou¬
ren breite Rand
wird genau in der
bei Nr . 17 beschicke
benen Weise gear
beitet.

f26702. .-»)

Ruliüsr Sut von xi-ausw vrexs.

Nr. 19 — 21 . Schmucktasten aus Ahornholz mit
Malerei.

Dieser Schmuckkasten ist von Ahornholz , mit polirten Re
liefleisten und mit Malerei in verschiedenen lebhaften Farben
und Gold verziert . Die Abbildung Nr . 20 gibt die Malerei des
Deckels, Nr . 21 die der vorderen Wand des Kastens in Original
große . Die Arabesken des Dessins werden mit schwarzer Tusche
fein contourirt und behalten im Uebrigen die Grundfarbe des
Holzes ; die auf den Abbildungen im dunkelsten Ton erscheinen
den Partie » zwischen den Arabesken werden mit dunkelblauer,
die helleren Partien mit hellblauer Farbe gedeckt. Für das
mittlere Medaillon des Teckels hat man Goldgrund aufzusetzen.

lir . 30 . kalotvt ans Sammet . Ilriellansicllt . Hr . 31. kaletot aus Sammet . Vorcleransiellt . Xr . 32 . Sausauru ^ aus roularä -laxvuais . Xr . 33. Lausausux aus ? oularä -3axolls»
!.(Hivr»u Xr. 31.) Lcdvitt uvä ZZesclireidungslVor (Nu Xr. Zli.) Kekrutt uucl I3fsol»reidui>k?: Voräer». I-Hvkickt . (II,>r/u Xr. 33.) Voi'clcrNNkieKt. Nr. 32.)

Äsr». d. Luppl., Xr. I, I' iS. 1 l!. lt. Kupp!., Xr. I I i '̂ . I t>. i-irsolirk'il'unx: Vorcltus. cl. Kuppl. tireit,un̂ Vnicl?i». ct. Kuppl.
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die Namenschiffre ist ebenfalls niit schwarzer Tusche zu eontou
riren. Innerhalb ist der Kasten mit einem wattirten , in Carreaux
durchsteppten Futter von blauem Seidenstoff ausgestattet.

tzio,-?»!

Nr. 22 , 12 und 13 . Aschbecher mit gestickten
Lambrequins.

Der Aschbecher besteht aus schwarz lackirten Rohrstäben und
einer kleinen

Bronzeschaale;
s»>oberen Rande ^ , ^
ist er in der Weise .
der Abbildung
Nr. 22 mit ge
üukMi La»,die
enins und blaue » ck

-eidenquasten
garnirt . Der

Fond der Lam-
breqnins , von
welchen Abbil
dung Nr.  12
eines in Origi '
nalgröße dar
stellt, ist rothes
ruch : die Sticke
rei ist theils mit
blauer Cordon
uctscide im Platt ^
stich, theils mit
Voldschnnr und <MWWWM .
Perlen ansge ' ' '"WÄtk 'MW
führt. Am Au
ßenrande sind die ,
Lambrequins ge
zähnt. Statt die.
jerkannmanauch r H
Lambrequins wie

mit Ar t ,
dargestellte zur
Garnitur des

Aschbechers ver
wenden. Der

Fond des Origi
»als ist graues Tuch ; die Blüthen sind aus pensee, die Blätter
aus grünem Tuch geschnitten, mit Kelchen und Adern von gleich
farbiger Cordonnetseide verziert und dem Fond aufgenäht . Stiele
und Ranken hat man mit Goldschnnr ausgeführt . Am Außen-
rande sind die Lambrequins mit farbiger Seidenlitze begrenzt,
im Tiefeneinschnitt mit übersponnenen Grelots verziert.

Hut von scv« ar -em ? ätl
(Hieran Xr. 57.)

Xr . L8. Ruuüsr Lut von sod v̂ar ^sm ? Ü11
(Hierxu Xr. 53.)

Nr. 23 , 19 und 11 . Behälter zu Zahnstochern.
Der Behälter ist ans gedrechseltem, theils schwarz lackirtem,

theils schwarz gebeiztem Holz ; die obere zur Ausnahme der Zahn
stocher dienende Platte ist in der Weise der Abbildung mit einem
Lambreqnin au ? aufgereihten Perlen und blauen Seidcnqnästchen

M

Hr . 35. volmau aus Nlasollmir. kirrdran
stellt . Xr. S4.) Setmitt uuct NesutirsiNun?

VorUer». lt. Snppl., 14,. ll , Xis. 7—10-t

Xr . 36. volmau aus Xasobmir mit Sticlcsrei.
Voräeransiclll . :» .> nodune u-°-i

Xr . 37. volmau aus Xascllmir mit Ztioicsrs!
lckücüansiellt . ;/,u » . so.) Sokoin u-i» n-iimur

Vorller̂ . d. Hupp!., Xr. III, l !—14.

Volmav aus Xasedmir . Voi'6er-
(Hieran Xr. 35.) Kokintt uoci Rs-

k?l Vorclvr,. rl. Kuppt. Xr. II . I>'ix. 7—19.
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streifen , indem
man die Rän
der des Ban¬
des strohhalm¬
breit nach der
Rückseite des
Streifens um¬
legt und sie
daselbst mit
langen Stichen
aneinanderhef¬
tet . Die so be¬
festigten glat¬
ten Theile der
Rüsche über¬
spannt man
in der Weise
der Abbildung
Nr . 11 je mit
«Perlenreihen,
von denen die
I . aus Stahlp .,
die 2 . aus Krp
stallp . , die Z.
und 4 . ans
Kreidep ., die 5.
aus Krtfftallp ..
und die 6 , aus
Stahlp . besteht.
Bon einer Pcr-
lenreihe zur
anderen wird
der Faden ans
der Rückseite
des Carton¬
streifens durch
die daselbst um¬
gelegten Band¬
ränder geführt.

dung Nr . s «.
Der vordere
Rand des Hu¬
tes ist mit Röll¬
chen von matt-
rosa Seiden-
reps garnirt.
Im Uebrigen
ist der Hut mit
gleichfarbigen

Schleifen und
Bindebändern

mit schwarzer
Spitze und rosa
und schwarzen
Federn ausge¬
stattet.

Nr . 23 . Hut
von sau-
mou - farbe-

nem Crepe,
mit breiten Fri¬
suren von glei¬
chen! Stoff , so¬
wie mit einer

Puffe und
Schleifen von
braunem und
saumou - farbe-
nemRepsbande
garnirt . Binde¬

bänder von
braunem Reps-
band . Anstatt

des braunen
Bandes kann
auch ein blaues

Moireeband
gewählt wer¬
den.

lso .jss —Sl)

Nr . 38 . ? icbu ^„ ? lxaro " . Vorcleransicdt . tllicr -u Xr . Z9.) Nr . 39 . ? ioku „? ixaro " . kücüa .nsiodt , Xr . 3S.>

Nr. 24—29, 55—58. Verschie¬
dene Frühjahrshütc nebst Fa ôns.

Nr . 24 . Hut von schwarzem
Tüll , niit weichem , mit Tastet gefütter¬
tem Kopf . Der vordere diadcmartige
Rand ist mit zwei Blenden von rosa
Grosgrain und in der Weise der Abbil¬
dung mit Frisuren von rosa Crepe aus¬
gestattet . Blaugrüne Federn , ein Roscu-
luff und Schleifen von rosa Grosgrain
bilden die Garnitur des Hutes . Binde-
bändcr ebenfalls ans rosa Grosgrain.

Nr . 25 . NnnderHutvonschwar-
zcm Crepe . Der breite gewölbte Rand
ist mit rcsedafarbencm Moireeband ein¬
gefaßt ; unterhalb desselben ist ein glei¬
ches in Puffen arrangirtcs Band , an der
rechten Seite eine Agraffe aus bronzirten
Blättern angebracht . Die übrige Garnitur
besteht aus rcscdafarbeuen Bandschleifen

Nr. 42. Kravlitte aus Crßpe-de-
Chine, Stickerei und Spitze.

Tcisin : Vordcrs. d. Suppl ., Nr . VI , Fig . IS.

Diese Kravatte besteht aus einem
100 Centimeter langen , 14 Cent , breiten
blauen Crepc -de-Chine -Theil in schräger
Fadcnlage , welcher an den Enden mit
einer in Falten gereihten Frisur aus glei¬
chen! Stoff , mit einer Plattstichstickerci
von weißer Seide , mit 2 Cent , breitem,
weißem Spitzenzwischensatz und mit 4
Cent , breiter in Falten gereihter Spitze
garnirt ist . Unterhalb des Zwischensatzes
ist der Stoff fortgeschnitten . Das Dessin
der Stickerei gibt Fig.  18  in Original-

Xr . 41 . vlor ^ saliaude
aus blull uuä 8pit26.

I' jA. 32 Ullll 33"

Xr . 40 . Xauke aus räll
uuü 8 )̂ii2L . Zokuitt un6
Lesokreiliung : Nüeks . 6. Luppl.

Xr . XI .? iF. 34 unä 35.

Xravatte aus 0rexe -äe -0kiue , 8tiekervi
uuä 8xit2e.

Xr . VI , Xig . 18.

und gleichfarbigen
Federn . DieFa ^on
des Hutes ist mit
Abbildung Nr . 58
dargestellt.

Nr . 2 « . Run¬
der Hut von
grauem Crepe.
Den Kopf des Hu¬
tes umgibt ein ge¬
wundenes , licht¬
blaues Repsband.
Schleifen von glei¬
chem Bande , ein
Rosenzweig und
lichtblaue Federn
garniren den Hut
in der Weise der
Abbildung . Fä ? vn
siehe Abbildung
Nr . 55.

Nr . 27 . Hut
von schwarzem
Tüll . Das Dia¬
dem ist der Mitte
entlang mit einer
Blende von scegrü-
ncm Tastet ver¬
ziert , welche an
beiden Seiten mit
schwarzem Sam¬
met begrenzt ist.
Vorn innerhalb
des Diadems eine
Frisur von seegrü¬
nem Taffct . Die
übrige Garnitur
bilden eine Tüll-
Echarpc , schwarze
Spitze , Grasbü¬
schel und grau¬
braunes Laub.
Die Fa ? on gibt
Abbildung Nr . 57.

Nr . 28 . Run¬
der Hut von
schwarzemTüll.
Fa ^on siehe Abbil-

Nr . 43 . Nloiä aus klrosxraiu . Rrielvansiedt. Nr . 44 . Nlsiä aus krosgraiu . Vorcksrausicdb.
Xr . 43.) DesokreidunA : X-üelcs. 6. Luxxl.
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Nr. Kl. Touniüre aus Roßhaarstoff.
Diese Tournüre ist ans weißem Roßhaar-

stosf hergestellt und mit Stahlreisen versehen.
Sie besteht aus 5 je IN Centimetcr breiten,
38 Cent, langen geraden Theilen, die an ihrem
unteren Rande in der Weise der Abbildung
zugespitzt, und ans der Rückseite längs ihrer
Mitte mit einem schmalen Stahlreifen versehen
sind. Diese Theile sind an ihren Längcnseiten
mit einander verbanden. Die beiden äußeren

Ar. 4g. Sg.us8.N2NA ansXonlnrä.
ttnxonais.

Sr . S3. Sg.nsgN2NA ans Svunnor»
Xgzebinir.

ZZescvrîdullA: Vorlers. N. Luxxl.
Sr.  so . L.N2NA ans Seiäenrexs.
Vorckeransicbt. <nier2u » . Sl.)

N.-cdr°.I,U8e. r °r-I°rs. S. ^ 1.^ ^

Sr . Sl. ttn2NA ans Loiäenroxs. Ar. S2. tln2UA kür AäSvllen von
Rückennsieüb. <?u Xr. so.I 6—g ltallron.

Nc-odieidunĝVorSei-s. ck. Lupxl. Nescl>roivui>si Voräers. 6. Suxxl.
S3. ^ n^iixe kür vameu nnck Linüer.

Sr . 4tZ. Sotitrin ans blauem ltatkot.
Lodnitt: siede die vespdreidungVor-

Der üazar.

Xr. 45. Zodirm aus xoult-äe-sole.
Lodnitt: siede die LesedrsidunA Vor-

ders. d. Suppl.

54 und 59. Frühjahrshut von
schwarzem Tüll nebst Fatzon.
Hut von schwarzem Tüll , vorn mit

breiten, hochstehendenFrisuren von lichtblauem
Grosgrain ausgestattet. Eine Echarpe von
ichwärzem Seidentüll , schwarze Spitze, ein
Theerosen-Zweig, sowie eine Ranke von schwar-

Beeren und schwarze und blaue Federn
bilden die Garnitur . Abbildung Nr. 53 gibt
die Fa?on des Hutes. lso,4ssl
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Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enchaltend.
Verlag der Bazar Actien Eejellschast jTireetor A . Hofmannj in Berlin , Enkc - Platz Nr . 'I , Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G . Teubncr in Leipzig.

fallen geordnet und einem
Steiftüllfond aufgenäht.
Den Ansatz deckt eine No
fette aus ' Spitze , sowie
Schlingen und Enden aus
rosa GroSgrainband.

^30.403)

Theile hat man je mit einem erforderlich langen, 6 Cent, breiten
Theil zusammengenäht. An den Vcrbindungsnähtender einzel¬
nen Theile, sowie am Seitenrande ist die Tournüre etwa 14 Cent,
weit vom unteren Rande entfernt in Falten gereiht. Längs
der Seitenränder, sowie läiigs des unteren Randes ist die Tour
nüre schmal eingefaßt, am e'ieren Rande ist sie mit einer 8 Cent,
breiten in Tollfalten geordneten Frisur aus Roßhaarstosf und
mit einer Wattcnrolle verbunden. Letztere ist an ihren Enden je
mil einem Band versehen. Aus der Rückseite der Tournüre hat
man je 9 und 14 Cent, weit vokn unteren Rande entfernt in
wagerechtcr Richtung einen Stahlreifcn befestigt. Derartige Tour
nüren hat die Corset Fabrik von Lissers Wittwe, Berlin , Ja
gerstraße 42, vorräthig. sso.<74s

Nr. <54. Kravattcnschlcife aus Tüll, Spitze und
GroSgrainband.

Diese Kravattenschlcifc ist aus weißem gemustertem Tüll ge
fertigt und mit 6 Cent, breiter Spitze und Schlingen und En¬
den von rosa GroSgrainband ausgestattet. Die Enden der Ära
vatte bestehen je aus einem 10 Cent. langen, 20 Cent, drei
icn geraden Theil , der a» dem einen Längenrande von einem

Notiz I.
Um den Wünschen der Abonnentinnen zu entsprechen, lv«

den wir auch in Zukunst von sämmtlichen, im Bazar erschein»
den Garderobe-Gegenständen, deren Schnittmuster aus Maw
au Raum nicht aus dem Supplement gegeben iverden könne»
die originalgroßen Modelle aus Papier aus Bestellung M
Preise von  10  Sgr . — 36 Kr. rhein. --- 67 Kr. öfter. W. lh,
Briefmarken) verabfolgen lassen. Zu bemerken ist jedoch, d°i
wir diese Modelle nnr nach dem Normalmaß des Bazar liefe»
etwaige gewünschte Abänderungen also nicht ausführen könn»
Selbstverständlich werden unsere Supplemente durch diese Zll
gäbe einzelner Schnittmuster keine Schmälerung erleiden.

Hr . 57 . I'uoon, passonck
2nn> Xut Xr . 27.

Nicht niederhälr . !o. daß sie sich nicht verschiede ». Uni die Knötchen m
sauber und gleichmäßig herzustelle », ist einige Uebung erforderlich.

Blaue » und braune» Augenvaar.  Aus Ihre beiden erste» Fragen st.
Das Sieschenk für Ihren Verlobten aber können wir doch unmSglich»
itimmen . Fragen Sie nur Ihr Herz um Rath.

Eine elfjährige -Zlbonnenti ». Wir bedauern Ihnen die gewünscht,
Sphinx -Figuren nicht versprechen zu können . Lassen Sie sich diesen,,
in der betreffenden Stickerei - resp . Tapisserie -Manusactnr aufzeichnen »
welcher Sie das erforderliche Material zur Stickerei entnommen hab»

<11>er ?n dir . öü .z

Hr . 61 . Dournnro aus
Rosskuurstotk.

Hr . 63 . Itntsrrovlr aus Ssrgsstotk.
Kolniitt » nck klesobr . , Uüelrs . ck. iinppl ., dir IX . k-' iu . 2g—31.

Notiz II.
Die nächste Arbeit-

Nummer wird hübsche Reite
Toiletten und Frühjahr-
Mäntel , Hauben für älter,
Damen , sowie verschiede«
Reise-Utensilien enthalten.

Xr . 65. ^N2Ng  aus lallet.  ItuekunsiLllt,

Korrespondenz.
4l. (6 . in G . Wählen Ti¬

den in der heutigen Nummer
auf Seite llü erschienenen
Sammet Paletot . Abbildung
30 und 31.

F . v. L.  in  W.  Jede jugend¬
liche Gesellschafts oder Ball¬
toilette ist auch für eine
Brautjungfer geeignet . Ob
dieselbe weiß oder farbig sein
ioll , pflegen die jungen Da
wen vorher mir der Braut zu
berathen . Der genannte An
zug ist durchaus noch modern.

.. Tcknvarzwälberin " . Eine
Lahettc wird in allernächster
Zeit erscheinen.

Fron v. « . Das betreffende
Oberhemde wird i» unseren
Ateliers bereits zum Erschei-
neu im Bazar vorbereitet.
Nur noch kurze Zeit Geduld.

H . '16 . in (S . Frühjahrs -Pa
letois und Mantelets hat
der Bazar bereits ans Seite
30 . 102 las . lis und Illt
gebracht . Sie dürfen also nur
wählen . Tunika und Schlepp
kleid ohne solche herrschen
friedlich nebeneinander , man
kann nicht behaupte » , daß
letzteres erstere verdrängt
habe.

-1 . B.  in  W.  Wir würden
zur Frühjahrstoilctte einen
der Stoffe empfehlen , von
welchen unsere Frau Veronika
v. G . in ihrem letzten Mode
berichte erzählt . Den be-
treffenden Knötchenstich stellt
man her . indem man den Ar
bcitssaden dicht oberhalb des
Stoffes zwei bis drei Mal
mäßig lose um die 'Nadel
windet , diese nebst Faden
dann senkrecht durch den Stoss
führt , wobei man die Win
düngen mit der linken Hand

Xr . 55 . ? uoon, xussonck
-um Sut Hr . 26. dir. 54.

Xr . 56 . Putzvn. pussenck
2Nir> Hut Xr . 28.

Prübsabrskut von sodvursem DüII. Xr . 58 . ? ucou , xussonck
2Un> Xut Xr . 25. Xr . 59 . ? noou , xussonö

2Uin  Xut Xr . 54.

Xr.  60.  Donrunro uns viiniti
uiill : llülklis. ct
Xr . XII , uixl .37

üdcitciiraiidr zum anderen
hm derartig abgeschrägt
ist, daß der Theil daselbst
nur noch 1 Cent. Breite
hat. Jeder Theil ist rings
um, ausschließlich des ab
geschrägten Randes , mit
Spitze Zl-ingebcn, dann am
abgeschrägten Rande in Xr . 62 . vntorroolt uns llrs .gonulsk .otf.

Xr . 64 . Xruvuttousobloiko
uns  Dali,  Spit2S  nnä Kros-

grurubunck.






	[Seite]
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118/119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	[Seite]
	[Seite]

